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                   Betriebliche Altersvorsorge (bAV) =>  Übersicht und Einführung 
 

Vor dem Hintergrund eines permanent sinkenden Rentenniveaus für Arbeitnehmer sowie der Anhebung des 

Regelrentenalters auf 67 Jahre erlangt der Rechtsanspruch auf die betriebliche Altersvorsorge für Arbeitnehmer und 

Arbeitgeber eine immer größere gesellschaftliche Bedeutung. Der Verwaltungsaufwand für KMU (kleine  und mittlere 

Unternehmen) ist im Regelfall sehr gering. Mit der optionalen Möglichkeit, Berufsunfähigkeit und Pflege in diese Förderung 

einzubeziehen, lassen sich zusätzliche Lebensrisiken absichern, die bei einer Finanzierung auf „privater“ Ebene erheblich 

teurer wären. In der Praxis wird das aber noch zu selten genutzt. Das trifft auch auf wenig genutzte, aber sehr effiziente 

Möglichkeiten für Gesellschafter-Geschäftsführer und weitere Führungskräfte in Unternehmen zu, mit teilweise erheblichen 

Steuervorteilen für das Unternehmen selbst – sogar im Nachhinein. Nachfolgend einige methodische und inhaltliche 

Hinweise für die Praxis: 
 

1. Unternehmensziele 

a. Personal finden und binden  

b. Kosten für Arbeitgeber (AG) und Arbeitnehmer (AN) reduzieren 

c. Rechtssicherheit schaffen 
 

2. Haftungsrisiken   
a. Untätigkeit (fehlende Information) 

b. Fehlerhafte Durchführung (z.B. fehlende „Versorgungsordnung“, Gleichbehandlung: unterschiedliche Tarife, 

Vertragsfälligkeit, etc., rechtssichere Protokollierung) 

c. Zillmerung (unterdeckte Verträge, fehlende Enthaftung durch Versicherer)  
 

3. Durchführungswege - nur ausgewählte Aspekte! 
 

Annahmen: AG und/oder AN finanziert, bis 4 % der Beitragsbemessungsgrenze (BBG) für AN sind abgabenfrei  

(§ 3 Nr. 63 EStG);  Betriebsausgabe auf Unternehmensebene, nachgelagerte Besteuerung/gesetzliche 

Krankenversicherung der AN 

a. Direktversicherungen (DV) – einfachster/kostengünstigster Durchführungsweg,  Kapitalwahlrecht 

b. Pensionsfonds (PF) – PSV-pflichtig (PSV=Pensionssicherungsverein), Rente (evtl. Auszahlungsplan) 

c. Pensionskasse (PK ) – Kapitalwahlrecht, keine PSV-Pflicht 

d. Rückgedeckte Unterstützungskasse (UK) – PSV-pflichtig, Kapitalwahlrecht, AG-Beiträge steuerfrei, Fünftel-

Regelung (steuerlich) bei Auszahlung 

e. Direktzusage / Pensionszusage (PZ) – PSV-pflichtig; Kapitalwahlrecht, AG-Beiträge steuerfrei, Fünftel-Regelung 

(steuerlich) bei Auszahlung 
 

4. Empfohlene Vorgehensweise 
 

a. Erfassung – Analyse – Konzept 

• Erfassung und Analyse bestehender Versorgungswerke bzw. vorhandener Verträge 

• Unternehmensanforderungen mit gesetzlichen Möglichkeiten abgleichen 

• Bedarfsgerechte Optimierung bestehender bzw. Erstellung neuer Versorgungswerke 

• Betriebswirtschaftliche Analysen bzw. Vergleich der Durchführungswege 

• Produkt- und Anbieterauswahl mit Entscheidungshilfen 
 

b. Umsetzung 

• Erstellung der notwendigen vertraglichen Unterlagen und Vereinbarungen (Versorgungsordnung, 

Betriebsvereinbarungen, …) 

• Durchführung von Mitarbeiter-/Informationsveranstaltungen 

• Einzelberatungsgespräche mit spezialisierten Beratern am Firmenstandort  

• Protokollierung der Gespräche nach geltendem Recht 

• Auslagerung von Pensionsverpflichtungen 
 

c. Betreuung 

• Kontinuierliche Überwachung des bestehenden Versorgungswerkes 

• Information über sich ändernde Rahmenbedingungen, wie Gesetzesänderungen, Rechtsprechung, 

Benchmarks, Trends etc.  

• Berücksichtigung veränderter Bedingungen im Unternehmen 

• Interessenvertretung des Unternehmens gegenüber Versicherer 

• Einzelberatung bei Personaländerungen 

• Prüfung Verträge Dritter (z.B. bei Einstellung neuer Mitarbeiter)     
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